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Inder Sitzung des Naticmalrates vcm 20.l(ärz richteten die 

sozialistischen AbgeClrdneten Scharf und Genosl!)en unter Bezugnahme auf eine 
" . 

Mitteilung der Arbeiter-Zeitung ~n den Bundesminister für Unterricht ein~ 

Anfrage, t"etreffend die Lehrtätigkeit des Verfa~tlers des KOJZneuburger 

Faschisteneides, Dr.Walter Heinrich, an deriH(')chschule für Welthandel. 

-Bundesminister Dr. H u r des beantwortete diese Anfrage in 

nachstehender Weises 

ES ist selbstverständli1h,. dass die ost erreiohiache Unterricht t>­

verwaltung einen akademir:;o~;n Lehrer, d'er nic,ht die Gewähr bietet, :jederzd t 
• für die Unabhängigkeit Öst~rreich~ und ssine dem.okrat.ische Verfassung ei:'zu-

". 

treten, an einer Lehrkanzel einer Hochsohule weder dulden darf nooh wird .. . 
Da~ Bundesministerium für Unterricht wird nicht nur auo der Parteizugeh:::rigk0iG, 

s,ondern auch aU3 den Verö;ffentli1hungen der Professoren prüfen, e.b diese Ge-' 

wähl' besteht. 

Es iat' erwiesen, dass Dr.Heinrich im ~ lt er VOll 26 Jahren als 

junger Frivatdozent von den damaligen Führern der Heimwehr.~lsBerater in· 

verfa~sungsrechtlichen Fragen herangezogen wurde und dass ihm im Rahmen dieser 

Tätigkeit schliesslich auch die Redigierung des, Programmes der HE;imwehr nMh 

Richtlinien, die ihm von. den Heimwehrführern bekanntgegebett wurden e ~ertragen 

worden i1ft. 

Abgesehen davon, dass seiner Behaul.ltung, ,er sei niemals nrgani­

siertes Mitglied der Heimwehr gewesen und es sei seine TätigkeH kdne poli­

tische, s.ndern bloss eine förmal-j.uristi~che gew<;sen, die übrigens Mitte 1930 '. 
abgebreohen wurde, keine Gegenbeweise entgegengestellt werden konntenJspreohen 

die Schicksale, die er seit den 16 Jahren nach Beendigung der erwähnten Tätigkeit 

erfahren hat, .ffenbar dafür, dass eine un~emokratiaohe Haltung von ihm nunmehr 

nicht befürchtet werd.en kann. Dr.Heinrich iat näm~ich wegen der erwähnten Tä­

tigkeit 1 V2 Jahre im Konzentrationslager, darunter 6 Monate in sohwerster 

Schutzhaft in dunkler Zelle des Korrektionsarrestes in Dachau gelegen und mit' 

dem Vorwurf pen'siensl<'1s entlaassen worden, dass seine Anschauungen die Gegen­

lehre des Nationalsozialismus darstellen. 
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2.Beiblatt. 30~April 1946. 

Gestützt auf die Bestimmungen des § 4 des Beamtonüburleitungs­

:'Seset zes, betreffend die Behandlung der von den Naticnalsozialisten aus ih:r'em 

Amte entf'?rnten Bediensteten, habe ich unter diestm Umständen hJine Ver1mlassung 

ges("hen, an der bereits von m,ünem Herrn ArntsvoTgängoI' genGhmighm VTioderdn­

sGtzung Dr. Heinrichs in das ihm von der ()kkupaticnsrogior1lng (mtzcgene LfJh:.:'~· 

amt an der Hochschule für w~lthandol eine Änderung eintreten zu lasson, zum!..'t) 

Heinrich in einer schriftlichen. Loyalitätserklärung festg8st<;lllt hat 9 dass er 

auf Grund d~r Erfahrungen seines Lebens und dar Ergebnisse seiner wissenachaftlLh2Il 

Arbeiten jederzeit für ein selbständiges, unabhängig..:!s Österreich eintret0h und 

wGdcr in der Lehre noch in der E'orschung vom Geiste der Demokratie abweichen 

wer'de. Gleichwohl habe ich die Unt errichtsert eilung Heinrichs v;Jrläufig auf die-· 

SGS sein Lehramt aus V~lksV1irtschaftslchr(~ an der Hochscl}ule für Welthandel be·· 

dchränkt und die Weisung erteilt, dass 0r an der Universität Wien die venia 

bgendi zunächst nicht ausüben solL Eine Beförderung Heinrichs zumndentlich8n 

Professor ist vom Professorenkollcgium nicht bQantragt worden. 
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